
Nordwestdeutsche W älder und Heiden 
während des letzten Wünm-lnterstadials.

M it Tafel 1 bis V.

V o n  Fr .  J o n a s -  P a p e n b u r g .

W enn w ir  d ie  V ege ta tio n se n tw ick lu n g  des Postg lazia ls etwa seit 
9000 V. C hr., d ie  uns d u rc h  d ie  m ik ro b o ta n isch e n  U nte rsuchungen  aus 
den m eisten T e ile n  E uropas gu t b e ka n n t is t, m i t  den eben fa lls  schon 
re ic h lic h  vo rhandenen  R esu lta ten  aus dem  le tz te n  In te rg la z ia l (R iß - 
W iirm )  vo r ru n d  150 000 Jah ren  verg le ichen , so fa lle n  uns neben ge­
wissen ve rw and ten  Zügen auch w ic h tig e  U n te rsch iede  auf. Diese 
U n te rsch iede  s ind in  m anchen A b sch n itte n  so s ta rk , daß m an aus 
dem A u ftre te n  von  P icea-C arp inus-A b ies-S pektren  in  N ordw esteuropa  
beispie lsweise au f in te rg la z ia le s  A lte r  e ine r B odenprobe  schließen 
kann . B rasenia  p u rp u re a  oder D u lic h iu m  spathaceum  k a n n  m an als 
,.L e itfo s s ilie n “  des w ä rm e ze itlich e n  A bschn ittes  jenes In te rg la z ia ls  an- 
sehen. Dagegen bes itz t das 1. große In te rg la z ia l (M in d e l-R iß ) m it  
jenem  zw e iten  w eitgehende Ü b e re in s tim m u n g , besonders in  der Z u ­
samm ensetzung der W ä lder, d ie  s ich  in  den P o lle n sp e k tre n  w id e r­
spiegeln. Das is t um  so a u ffä llig e r , als zw ischen diesen be iden  In te r-  
g laz ia l-P e rioden  d ie  H a up tve re isung  (R iß -G la z ia l) lie g t. O ffenba r b a t 
n ic h t d ie  V e re isung  selbst d ie  V ege ta tionsverhä ltn isse  der Zwischeneis­
ze iten  g rund legend  verschoben, sondern es müssen E in w irk u n g e n  eines 
K lim a s  gewesen sein, das m an als „p e r ig la z ia le s  K lim a  im  w e ite ren  
S inne bezeichnen kann . M i t  andern  W o rte n , es w aren lange Z e ita b ­
schn itte  u n te r re la tiv  ähn lich e n  K lim a b e d in g u n g e n , d ie  d u rch  E is ­
w anderungen w esen tlich  b e e in flu ß t w u rd e n , d ie  den e in m a l vorgeschrie ­
benen V ege ta tionsab lau f e in e r Zw ischene isze it ändern  kon n te n .

W ir  wissen, daß d ie  a tlan tische  bzw. subatlan tische  Phase des 
P ostg lazia ls in  w e ite n  G ebie ten E uropas d u rch  das V o rh e rrsch en  von 
Fagus s ilvá tica  c h a ra k te ris ie rt is t. D iese A r t  fe h lt  dem R iß -W iirm - 
in te rg la c ia l fast ganz. A n  ih re  S te lle  tre te n  F ich ten -H a inbuchen -T an - 
nen -W ä lde r, d ie  gegenw ärtig  in  ös tlichen  u n d  m ontanen  T e ile n  unseres 
E rd te ile s  den a tlan tischen  E insch lag  kennze ichnen . W ir  müssen also 
annehm en, daß der „a tla n tis c h e  Fagas-T y p “  s ich in  der le tz ten
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2 Fr. Jonas

(W ü rm -) E isze it aus dem  „a tla n tis c h e n  P icea -C arp inus-A b ies-Typ “  
e n tw ic k e lt ha t. N och  b is  v o r k u rze m  w u ß te n  w ir  ü b e r den V e r la u f 
d ieser E n tw ic k lu n g  so g u t w ie  n ich ts .

N u n  h a t s ich b e i der s tra tig ra p h isch e n  u n d  pa läobotan ischen 
U n te rsuchung  von  nordw estdeutschen B le ichsandsch ich ten  die M ög­
l ic h k e it  ergeben, diese L ü cke  zu sch ließen. F e rn e r h a t s ich dabe i h e r­
ausgestellt, daß d ie  U n te rsuchung  der B le ichsande  u n d  hum ösen Sande 
von  w esen tliche r B edeu tung  fü r  d ie  E rfo rsch u n g  der s te inze itlichen  
K u ltu re n  ist. I n  e ine r A rb e it  ü b e r „K lim a sch w a n ku n g e n  w äh rend  der 
le tz te n  V ere isung  u n d  B o d e n b ild u n g e n  N ordw estdeu tsch lands“  w u rd e  
d a rü b e r zum  erstenm al b e ric h te t, u n d  zw ar u n te r Zugrunde legung  der 
U ntersuchungsergebnisse eines L in ie n p ro f ils  an der U nterem s u n d  
e in ig e r P u n k tp ro f ile . Unterdessen s ind  w e ite re  P ro file , besonders in  
O stfr ie s land , un te rsu ch t, so daß w ir  d ie  G rundzüge der V ege ta tions­
e n tw ic k lu n g  w ä h re n d  der Zw ischenze iten  der le tz te n  V ere isung  bere its  
ü b e rb lic k e n  können . F ü r  d ie  V e g e ta tio n se n tw ick lu n g  d ü rfte  dem 
2. In te rs ta d ia l d ie  g röß te  B edeu tung  zukom m en, w eshalb  es in  dieser 
S c h r ift gesch ilde rt sein so ll.

Ü b e r d ie  s tra tig ra p h isch e n  V e rhä ltn isse  der un te rsuch ten  S ch ich ­
ten  is t in  der oben genannten A rb e it  a u s fü h r lic h  geschrieben, so daß 
ic h  m ic h  h ie r  a u f eine ku rze  Zusam m enfassung u n d  E rlä u te ru n g  der 
beigegebenen P ro f i l ta fe l beschränken kann . D ie  5 P ro f i le  von  D ra i- 
berg, A n h o lt ,  N o rtm o o r, Loga u n d  B a renberg  s ind  a u f dasselbe M aß  
(siehe l in k e  S e ite !) gebracht, so daß sich d ie  D icke  der S ch ichten 
u n m itte lb a r  ablesen lassen kann . I n  4 P ro file n  is t außer dem  2. In te r ­
s ta d ia l auch noch  das 1. e rha lten . Das dargeste llte  P ro f i l  vom  D ra ib e rg  
is t das vo lls tänd igs te  u n te r a llen  b ish e r un te rsuch ten  S andp ro filen . Es 
e n th ä lt 3 O rts te inbänke . Im  L iegenden  der un te rs ten  O rts te in b a n k  
(160— 172 cm ) b e finden  sich gebänderte F lugsande u n d  u n m itte lb a r 
d a ru n te r fiu v io -g la z ia le , geschichtete Sande. I n  dem  K o n ta k t dieser 
be iden  Sandarten  ko n n te  ic h  ve re in ze lt Reste in te rg la z ia le r B ild u n g e n  
an tre ffen  —  (P in u s -A ln u s -C o ry lu s -S p e k tre n ). O be rh a lb  der le tz ten  
O rts te in b a n k  (30— 40 cm ) be finden  sich B le ichsand-H um us-F lugsand- 
S ch ich ten  m it  e inem  lücken losen  P o lle n d ia g ra m m  des P ostg lazia ls von 
ru n d  7500 Jahren. D u rc h  V e rg le ic h  e in e r R e ihe  w e ite re r B le ichsand ­
spektren  w u rd e  festgeste llt, daß d ie  H um uslage  (am  D ra ib e rg  be i
__15 cm ) im  P ostg laz ia l abso lu t synchron is t. Sie b i ld e t  das a u ffä ll ig e
S ym p tom  der „K lim a v e rs c h le c h te ru n g “  seit 1200 v o r C h r. in  diesen 
Sanden u n d  b e re ite t s ich in  dem  a llm ä h lic h  D u n k le rw e rd e n  des 
liegenden  B le ichsandes vo r. D ieser bes itz t stets seine he lls te  Zone in  
dem  synchronen H o r iz o n t S2 ( =  3000 v o r C h r.) . D ie  h u m u ss tre ifi­
gen F Íugsande (D ra ib e rg  =  0— 15 cm, A n h a lt  =  0 100 cm, B a re n ­
berg  =  0— 15 cm ) s ind  d ie  u n m itte lb a re  Fo lge  a n th ro p o p h ile r  E in ­
flüsse ( S c h a ft r i f t ! ) .  I h r  K o n ta k t m it  de r ungestörten  H um uslage ge­
s ta tte t d ie  D a tie ru n g  dieses fü r  d ie  S iedlungsgeschichte w ic h tig e n  V o r ­
ganges. W o  d ie  rezenten, h u m u ss tre ifige n  F lugsande in  g rößere r 
M ä c h tig k e it au ftre te n , s ind in  der näheren  U m gebung stets größere



P a rtie n  von  O rts te in b ä n ke n  b lo ß  gelegt, also der bedeckenden B le ic h ­
sande be raub t. I n  diesen hangenden F lugsanden t r i t t  n irgends auch 
n u r  e in  A n k la n g  an O rts te in b ild u n g  auf. D ie  v e r s c h i e d e n e  
F a r b e  u n d  d i e  H u m u s  b e i m e n g u n g  d e r  B l e i c h  s a n d e  
s i n d  a l s o  s e h r  k o n s t a n t e r  u n d  d u r c h a u s  p r i m ä r e r  
N a t u r .

U n m itte lb a r  a u f O rts te in  ru hende  M o o rsch ich ten  beg innen  m it  den­
selben S pektren  w ie  d ie  synchronen un te rs ten  B le ichsand lagen. In  
e inem  O rts te in -B le ich sa n d p ro fil aus der Zuidersee (nach S c h r ö d e r  
1934) ko n n te  d u rch  L u p e n d ia g ra m m  eine vo lls tänd ige  S ch ich tfo lge  
vom  A lle rö d  (9000 v o r C h r.) b is  zum  A t la n t ik u m , als l i ie r  d ie  m a rin e  
Transgression s ta ttfand , en tdeck t w erden. F e rne r, im  H ü m m lin g  be­
fin d e n  sich  vo lls tänd ige  B le ichsand lagen  u n m itte lb a r  (ohne  O rts te in ) 
ü b e r G eschiebelehm  oder ä lte ren  Sanden. Beweise genug, daß B le ich - 
sande n ic h t d ire k t m it  O rts te in  Zusammenhängen, w ie  das b ish e r a l l ­
gem ein angenom m en w urde .

W enn  in  der Regel d ie  B le ichsande  dem  O rts te in  au fliegen , so ha t 
das eine p r im ä re  Ursache. N ä m lic h  d ie  öko logische u n d  soziologische 
V e rw a n d tsch a ft unserer pos tg laz ia len  H e id e n  m it  subark tischen  Ge­
se llschaften  höhe ren  A lte rs  au f denselben Böden. H e rvo rragende  
V ege ta tionsfo rsche r w ie  W a r m i n g ,  G r a e b n e r  u n d  P r e u ß ,  
haben w ie d e rh o lt a u f diesen Zusam m enhang h ingew iesen. Das A u f­
kochen  m it  K a lila u g e  b e fre it d ie  in  den B le ichsanden  vorhandenen 
P o lle n , Sporen u n d  Z e llres te  von den sie u m h ü lle n d e n  U lm inm assen 
u n d  -häuten. In  den un te rsuch ten  B le ichsanden  w aren  d ie  E rica les- 
W e rte  stets hoch. N ach  m e inen  Festste llungen s in d  E rica les -W erte  von 
2— 500% fü r  unsere h e u tigen  b a u m fre ie n  H e id e n  typ isch . H öhere  
W erte  kennze ichnen  H e id e n  m it  W ä ld e rn  in  g röß ere r E n tfe rn u n g  
(ü b e r 5 k m ) . N ach  F i r b a s  (1934) können  re ise rre iche  K ie fe rn ­
w ä ld e r b is  nahe an 100%  E rica le s -F o lle n  l ie fe rn . W ir  haben also 
m itte ls  der N ic h tb a u m p o lle n w e rte  e in  w ich tiges  K r i te r iu m  fü r  die 
W a ld fre ih e it  bzw. W a ld a rm u t e in e r un te rsuch ten  H e ide .

F e rn e r! Es lä ß t s ich aus den oben m itg e te ilte n  D a ten  berechnen, 
in  w e lch e r D u rch sch n itts ze it s ich je  1 cm  B le ichsand  b ild e t. D abei 
e rh ie lte n  w ir  e inen Z e itra u m  von  350 Jahren.

A us dem oben Gesagten e rg ib t sieb, daß d ie  3 O rts te inbänke  im  
D ra ib e rg p ro fil w ü rm g la z ia le n  A lte rs  s ind. D ie  Z a h l d ieser „V e r ­
w itte rungs lagen “  s tim m t m it  de r Z a h l der D epressionen (S trah lungs- 
m in im a ) , d ie  nach  M i l a n  k o  v i t c h  u m  140 000, 73 000 u n d  22 000 
s ta ttha tten , übe re in . W ä h re n d  des 2. u n d  3. E isvorstoßes w u rd e n  in ­
fo lge  a rk tischen  K lim a s  d ie  ä lte ren  B odensch ich ten  z. T . ze rs tö rt, so 
daß diese n u r  b e i günstigen U m ständen  (A k k u m u la t io n )  ganz e rh a l­
ten  b lieben . W ie  B eobach tungen  le h rte n , fanden  d ie  H a u p tze rs tö ru n ­
gen (d u rc h  E rd flie ß e n ) in  der 2. Depression statt. A u ch  d ie  dünne 
O rts te in lage  aus dem  B ü h lv o rs to ß  w u rd e  n a c h trä g lic h  w ie d e r ze rstört. 
W ir  d ü rfe n  fü r  diesen w ie  fü r  d ie  ä lte ren , p a ra lle le n  V orgänge das 
trockene , w ä rm e r w erdende (a rid e ) K lim a  nach den Vorstößen d a fü r
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4 Fr. Jonas

v e ra n tw o r tlic h  m achen. Besser h ie lte n  s ich d ie  an n ie d rig e re n  S te llen  
geb ilde ten  suba rk tischen  S ch ich ten  schw arzen Sandes aus dem  B u h l-  
S tadium . D iese besitzen info lgedessen an den R ändern  der no rdw est­
deutschen M oore  gegenw ärtig  noch  eine w e ite  V e rb re itu n g  w enn sie 
auch m e h r u n d  m e h r u n te r K u lt u r  geraten (siehe P ro f i l  N o r tm o o r !) .  
E in  ostfries ischer S c h rifts te lle r  g laub te  in  ih n e n  .u ra lte  K u ltu rs c h ic h ­
te n “  zu erkennen. Sie ste llen  das ä lte re  S pä tg laz ia l im  S inne von 
F i r b a s  dar. D ie  jünge ren  B le ichsande  s ind  m e is t u n v e rm it te lt 
diesen schw arzen Sauden aufgesetzt, was au f eine S ed im enta tionsun te r, 
b rechung  im  B o re a l sch ließen lä ß t. D e r M ensch n im m t se it dem  Meso­
l i t h ik u m  in  steigendem  Ausm aße an der Z e rs tö rung  der B le ichsand- 
H um us-S c liich ten  te il.

E in  B e isp ie l fü r  das A usm aß dieser Zers tö rungen  is t das P ro f i l  
A n h o lt ,  das von  B e i j e r i n c k  stam m t.

In  seiner S c h r ift „O v e r h e t m ik ro b o ta n is c h  onderzoek van äolische 
a fze ttingen “  s te llt  F . F l o r  s c h ü t z  d ie  F rage ob d ie  A n fo rd e ra n g e n , 
d ie  m an an d ie  zu un tersuchenden  M o o rp ro f ile  s te llt, auch b e i M ug- 
sa n d p ro file n  zu tre ffen . E r  g la u b t das fü r  d ie  H u m u so rts te inb a n ke  ve r­
ne inen  zu müssen. Ic h  s tim m e F l. d a r in  zu, daß fü r  V e rg le iche  unbe ­
d in g t P o lle n sp e k tre n  in  der h e rk ö m m lic h e n  W eise (d  l i.  n n t p rozen­
tu a le r  B e re ch n u n g ), a u f d ie  B e i j e r i n c k  ve rz ich te te , vo rhegen  
müssen. W enn  aber F 1 o r  s c h  ü  t  z au f G ru n d  der von  B . m itg e te ilte n  
P o llenana lysen  der H um u so rts te inb ä n ke  zu dem Schlüsse k o m m t, daß 
diese den B .-T h e o rie n  w ide rsprechen , so h a t e r dabe i zw e ie rle i

übersehen.
D ie  „A n w e se nh e it von T il ia ,  A in u s  u n d  C ory lus “  is t m it  d e r 

B e i j e r i n c k ’ sehen A u ffassung  doch zu ve re in igen , w e il diese 1 o lle n  
sehr gu t aus ä lte ren  S ch ich ten  stam m en kön n e n  bzw . au fgea rbe ite t 
s ind . A u c h  B e i j e r i n c k  lä ß t d a rü b e r ke in e n  Z w e ife l. D ann  aber 
s ind  d ie  von  F l o r  s c h ü t z  als „H um ussandstem  gekennzeichneten 
P roben  15— 17 des A n h o lte r  P ro fils  m  V  i r k l ic h k e it  „B le ich sa n d  m  
e ine r der tie fe n  A uspackungen  des O rtste ins, e in  M iß ve rs tä n d n is  das 
aus e in e r ungenauen B esch re ibung  des P ro fils  au f Seite 109 der S c h r ift 

Ü b e r m ik ro p a lä o n to lo g isch e  U n te rsuchung  äo lischer Sedim ente en t­
standen ist. Aus der Z e ich n u n g  sow ohl als auch aus dem  F o to  des 
A n h o lte r  P ro fils  in  der A rb e it  „O v e r toend rabanken  geht k la r  der 
B le ich sa n d c lia ra k te r d ieser P roben  he rvo r. F 1 o r  s c h  ü t  z w e is t dann 
d a ra u f h in , daß d ie  gesam m elten S pektren  ü b e r der obersten O rtstem - 
b a n k  n ic h t de r pos tg laz ia len  W a ld fo lg e  entsprechen Ic h  stim m e 
F l o r  s c h ü t z  d a r in  zu u n d  habe das auch schon frü h e r  B e i j e -  
r i n c k  m itg e te ilt .  M an  k o n n te  b ish e r n ic h t beweisen daß d ie  H um us- 
läge in  100 cm T ie fe  in  W ir k l ic h k e it  dem  2. In te rs ta d ia l a n g e lio rt u n d  
n ic h t, w ie  B e i j e r i n c k  zuerst ve rm u te te , dem  P ostg laz ia l. F ü r  ih r  
höheres A lte r  sprechen e in d e u tig  d ie  d a ru n te r b e fin d lic h e n  P o l en- 
spektren . Zw eitens aber auch d ie  m eso lith ischen  A r te fa k ta  a u f ih re r  
O berkan te  (dem  postg laz ia len  H um us w ü rd e n  e isenze itliche  lu im le  
en tsprechen). Das V o rko m m e n  dieser m eso lith ischen  Funde , etwas



höhe r b e fin d e n  sich auch n e o lith isch e , bew eist, daß der M ensch U r ­
sache d ieser S tö rung  is t, er h a t d ie  b ü h lz e it lic h e n  u n d  spä tg laz ia len  
Sande zum  V erschw inden  gebracht.

Ä h n lic h e , a lte  D enuda tionskan ten  w ie  b e i A n h o lt  habe ic h  im  
Em sgebiete w ie d e rh o lt beobachte t u n d  p h o to g ra p h ie rt.

I n  der M it te  der B le ichsandsch ich t des 1. In te rs ta d ia le  im  P ro f i l  
am  B arenberg  (95 cm  T ie fe ) b e fin d e t s ich eine gebräunte Sandlage, 
sie e n ts p r ic h t dem  vorübergehenden V erschw inden  der L a u b lio lz - 
p o lle n  u n d  ra p id e n  A in u s  +  CoryZus-Abstieg. A u c h  d ie  S onnenstrah­
lu n g sku rve  ze ig t in n e rh a lb  dieses In te rs ta d ia l»  eine Schw ankung an, 
d ie  e ine Z unahm e der K ä lte  bedeute t. D ieser H o r iz o n t w äre  also aut 
95 000 zu da tie ren .

D ie  B le ichsand -H um us-S c liich ten  müssen ebenso w ie  im  Post- 
g laz ia l dem  absteigenden Aste e ine r S chw ankung entsprechen. D ie  
H um uslage  des 1. In te rg la z ia ls  (P ro f ile  D ra ib e rg , A n h o lt  u n d  B a ren ­
berg) w ären  dem nach a u f ung e fä h r 75 000 zu schätzen. In  diese Ze i 
f ä l l t  dem nach auch das A u ftre te n  des M enschen der A u rig n ac ie n - 
K u ltu r ,  dessen F euers te llen  am  B arenberg  u n d  b e i Loga in  den H u n iu -  
h o r iz o n t ausm ünden. D ie  H um uslage  des 2. Interstad ia l« . un te rsche ide t 
s ich von je n e r d u rch  d u n k le re  F ä rb u n g  u n d  größere M ä c h tig k e it. n 
den D ü n e nm u ld e n  (siehe D ra ib e rg  b ) is t sogar d ie  H ä lf te  der in te r ­
s tad ia len  S andschicht hum os. D iese E rsche inung  s tim m t w ie d e r ü b e r­
raschend gu t m it  der n ie d rig e n  S tra h lu n g sku rve  dieser Schw ankung 

übe re in .
Zusam m enfassend lä ß t sich also sagen: D ie  p o l l e n  a n a l y ­

t i s c h e n  u n d  s t r a t i g r a p h i s c h e n  B e f u n d e  d e r  w u r m ­
g l a z i a l e n  S e d i m e n t e ,  s p e z i e l l  d e r e n  I n t e r  S t a d i e n ,  
b e s t ä t i g e n ,  u n d  z w a r  b i s  z u  d e n  E i n z e l h e i t e n  d e s  
A u s m a ß e s  j e n e r S c l i w a n k u n g e n ,  d i e S t r a h l u n g s k u r v  .

Es besteh t k e in  G ru n d , eine andere S ed im enta tionsgeschw ind ig ­
k e it  fü r  d ie  in te rs ta d ia le n  B le ichsande  als fü r  d ie  pos tg laz ia len  anzu­
nehm en. B e ide  B o d e n b ild u n g e n  gehen a u f H e id e n  zu rück . D eshalb 
w u rd e  h i  d ieser A rb e it  de r V ersuch  gem acht, d ie  6 B le ich sa n d p ro file  
der le tz te n  S chw ankung m itte ls  ih re r  M ä c h tig k e it u n d  an H a n d  der 
in  4 P ro file n  vo rhandenen  H um uszonen  zu synchron is ie ren . D abe i 
zehrt s ich  eine restlose Ü b e re in s tim m u n g  m it  den d u rch  d ie  P o lle n ­
analyse gew onnenen 3 W a ldphasen  dieser S chw ankung. i  e s e 
Ü b e r e i n s t i m m u n g  v o n  S e d i m e n t a t i o n s d a u e r  u n o  
W a l d p h a s e n l ä n g e  b e w e i s t  v o n  n e u e m  d i e  g l e i c h ­
m ä ß i g e  A b l a g e r u n g  d e r  „ ä o l i s c h e n  S e d i m e n t e .

D en  A usgangspunkt unserer V e rg le ich e  b i ld e t  das D ia g ra m m  vom  
D ra ib e rg , dessen 45 cm  B le ichsand  des 2. In te rs ta d ia l«  ru n d  15 750 
Jahre  bed ingen. Das e rg ib t also den Z e itra u m  von  28 000 v o r C lir . 
(H um uszone !) b is  42 000 v o r C h r. zu rü ck  (40 cm  B le ichsand) Das 
w ü rd e  analog dem  P ostg laz ia l dem  beg innenden  A bstieg  der Schwan- 

k u n g  entsprechen.
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Diese B e isp ie le  von  A lte rsbe rechnungen  der B le ichsande und  
H um uszonen m ögen genügen. Sie s in d  besonders w ic h t ig  im  H in b l ic k  
a u f d ie  h ä u fig  in  solchen S ch ich ten  angetro ffenen A rte fa k te  p a lä o li- 
th ischen  u n d  m eso lith ischen  A lte rs . A n  der l in k e n  Seite des D ra ibe rg - 
p ro f ils  s ind  d ie  en tsprechenden A b sch n itte  der in te rs ta d ia le n  B le ic h ­
sande von  A n h o lt ,  N o rtm o o r, Loga u n d  vom  B a renberg  eingetragen. 
N u r  2 D iag ram m e re ich e n  b is  zu r O berkan te  des D ra ib e rg p ro fils , n ä m ­
l ic h  d ie  von A n h o lt  u n d  N o rtm o o r. Das Logaer P ro f i l  s teht ung e fä h r 
in  der M itte , u n d  das vom  B arenberg  u m fa ß t n u r  e inen T e il der
1. H ä lf te  de r V ege ta tio n se n tw ick lu n g  am D ra ib e rg .

D u rch  V e rg le ic h  der 6 D iag ram m e kö nnen  w ir  3 W aldphasen 
ab le iten .

1. B irken-W eiden-P hase ,
2. E ichen-L inden-H ase l-Phase,
3. Phase der „a t la n t is c h  ge tönten4 M ischw ä lde r.

D ie  1. Phase is t gekennze ichnet d u rch  d ie  absteigenden K u rv e n  
von B e tu la , S a lix  u n d  M y ric a , g le ich ze itig  steigen A in u s  u n d  C ory lus  
an. In  der 2. W a ldphase  beobachten w ir  den A nstieg , K u lm in a t io n  
u n d  A bstieg  von  Q uercus  u n d  T il ia ,  bzw . P inus  u n d  C orylus. A in u s  
is t z. T . u n te rre p rä se n tie rt. Im  le tz te n  A b s c h n itt (3. Phase) sind 
U lm us, C ar p inus, Fagus u n d  P icea  anwesend. W ä h re n d  d ie  A lnus- 
u n d  C o ry lus-W erte  fa lle n , steigen d ie  von  P inus  langsam  an. D ie  
be iden  ersten Phasen umfassen je  ru n d  5000 Jahre, d ie  le tz te  6000. 
Jede dieser W a ldphasen  is t also bedeu tend  lä n g e r als d ie  entsprechende 
W aldphase  im  P ostg laz ia l, re ine  „K ie fe rn -  u n d  B uchenphasen“  feh len . 
D ie  1. W a ldphase  kö n n te  dem  P räbo rea l, d ie  2. dem  B o rea l u n d  d ie
3. dem  A t la n t ik u m  entsprechen. G enauer gesagt is t d ie  2. P eriode  
aber dem  frü h e n  A t la n t ik u m  ä h n lic h . Es besteh t also große U ber- 
e in s tim m u n g  n u r  in  der „G rundsukzess ion  von den kä lte lie b e n d e n  
b is  den w ä rm e liebenden  u n d  a tlan tischen  W ä ld e rn . N u n  wissen w ir  
vom  P ostg lac ia l he r, daß d ie  K u lm in a t io n  der w ä rm e liebenden  B äum e 
der W ä rm e k u lm in a tio n  n a c h h in k t, e ine E rfa h ru n g , d ie  auch h ie r  zu­
t r i f f t .  D ie  ru h ig e , in  langen  Z e iträ u m e n  s ta ttfindende  Vegetations- 
e n tw ic k lu n g  ge w in n t n u n  in  V e rb in d u n g  m it  e inem  zw eiten , ebenso 
w ic h tig e m  S ym ptom  des 2. In te rs ta d ia ls  e rhöh te  B edeu tung . Es is t d ie 
A in u s -K u rv e , bzw . deren schw ankungsfre ie r V e r la u f. D ie  yU /u is-K u l- 
m in a tio n  f ä l l t  m it  de r Q u e rcu s-T ilia -K u lm in a t io n  zusamm en. N u r  wo 
W ä ld e r in  u n m itte lb a re r  N ähe der P ro file  lagen w ie  am  D ra ib e rg , 
N o rtm o o r, Loga u n d  B arenberg , is t A in u s  u n te rre p rä se n tie rt. D o rt, wo 
W ä ld e r in  der näheren  U m gebung fe h le n , w ie  b e i A n h o lt , is t d ie  K u rv e  
aanz „n o rm a l“ , d. l i.  sie s te ig t langsam  an, k u lm in ie r t  u n d  fa l l t  a l l­
m ä h lic h  w iede r. E s  f e h l e n  a l s o  d i e  d e m  P o s t  g l a z i a l  
e i g e n t ü m l i c h e n  S c h w a n k u n g e n  d e r  A i n u s -  K u r v e .  
In  e ine r A rb e it  ko n n te  ic h  den N achw eis b rin g e n , daß diese p e r io d i­
schen A in u s -Schw ankungen des Postg laz ia ls  m it  den K üstenschw ankun ­
den der süd lichen  Nordsee (3 H ebungen u n d  4 Senkungen S c h ü t t e s )  
zusam m enfa llen . D u rc h  ve ge ta tionskund liche  B eobach tungen  ko n n te



auch der Zusam m enhang von  K üstensenkungen u n d  A u sb re itu n g  dei 
A ln e ta  bew iesen w erden.

D e ra rtig e  K üstenschw ankungen w ie  im  P ostg laz ia l müssen also 
dem  2. In te rs ta d ia l de r W ü rm -E isze it g e fe h lt haben. Jeden fa lls  tra te n  
sie in  dem  un te rsuch ten  G eb ie t n ic h t in  E rsche inung , u n d  w ir  kön n e n  
ve rm u ten , daß ä h n lich e  ve re in fa ch te  V ege ta tionsab läu fe  fü r  In te r ­
stad ien  cha ra k te ris tisch  sind. In  diesem Zusam m enhang m ache ic h  aui 
d ie  geringe V e rb re itu n g  von  M o o re n  w ä h re n d  dieser Z e it au fm erksam .

Was n u n  „d ie  reg iona le  G lie d e ru n g  der W ä ld e r in n e rh a lb  der 
3 genannten Phasen b e tr if f t ,  so kön n e n  w ir  schon in  der 1. W a ldphase 
ä h n lic h  w ie  im  P ostg laz ia l e ine D iffe re n z ie ru n g  festste llen. W ah rend  
am D ra ib e rg  B irk e n -K ie fe rn b e s tä n  de wachsen, tre ffe n  w ir  b e i A n h o lt  
B irk e n  u n d  W e iden  an. D o r t fe h le n  K ie fe rn  in  2 S pek tren  vo lh g . D ie  
hohen  E rica les-W e rte  sprechen fü r  ausgedehnte w a ld fre ie  H e ide . W ah­
re n d  d ie  B irke n -W e id e n -W e rte  langsam  zurückgehen , n im m t M a u s  
zu, e in  S ym ptom  der W ärm ee rhöhung . W ie  d ie  S pektren  vom  D ra i­
be rg  zeigen, s in d  auch schon Quercus, C o ry lus  u n d  T il ia ,  w enn  auch 
schwach, in  de r 1. W a ldphase  ve rtre ten . Sehr a u fsch lu ß re ich  is t e in  
V e rg le ich  der b e iden  P ro f i le  D ra ib e rg  a u n d  b. Dieses 2. P ro f i l  vom  
D ra ib e rg  w u rd e  n u r  50 m  w e s tlich  des 1. P ro f ils  (ä) en tnom m en, u m  
einerseits den lo k a le n  W e rt de r S pektren  d e u tlic h e r zu erforschen, 
fe rn e r aber wegen der Fagus-C arp inus-P o lle n , d ie  in  dem  1. P ro f i l  
n ic h t stets e in d e u tig  b e s tim m t w erden  k o n n te n  in fo lg e  zu großer 
P ro b e n e n tfe m u n g  u n d  ih re r  k rä ft ig e n  H u m u sh ü lle n . D iese schwarzen 
Hum usm assen w u rd e n  b e i de r U n te rsuchung  des 2. P ro fils  d u rc h  m e h r­
stündiges V o rw e ich e n  in  K a lila u g e  e n tfe rn t, so daß eine sichere Be­
s tim m u n g  m ö g lic h  w urde . In fo lg e  der g rößeren P ro b e n d ich te  (a lle  
2 cm ) gew innen w ir  b e i — 88 cm  e inen vo rübergehenden P m us -Anstieg  
lo k a le r  N a tu r !  D ie  B irk e n -W e rte  lie g e n  b e i b e iden  P ro file n  u m  30 /c . 
D ie  A inus-W e rte  bewegen sich zw ischen 50— 6 0% , bzw . zw ischen 
40— 60% W ä h re n d  b e i A n h o lt  B irk e n -W e id e n b rü c lie r in  e inem  be­
nachba rten  T a l wuchsen, d ie  H e ide  seihst b lie b  w a h lfre i, standen m  
den D ü n e nm u ld e n  am D ra ib e rg  B irke n w ä ld ch e n , d ie, w ie  I  r o f i l  a 
besagt, w ä h re n d  der be iden  fo lgenden  W aldphasen  n ic h t zugrunde  
m im en. A u c h  gegenw ärtig  is t in  den feuch ten  D ünensanden am D ra i­
be rg  e in  p rä b o re a le r B irk e n w a ld ty p , das S o lid a g o -v ir gaurea-re iche  
B e tu le tu m  m i t  h ä u fig e r P opu lus  tre m u la  ve rb re ite t. A m  B arenberg  
haben w ir  in  der 1. Phase re ine  B irkenbestände  gehabt, doch deuten 
d ie  ab n o rm  hohen  E rica les-W erte  (2 -4 0 0 0 %  !)  a u f d ie  un te rgeordne te  
R o lle  h in , d ie  diese B irk e n  in  den noch  heu te  ausgebre ite ten H e iden  
sp ie len. L e id e r fe h le n  d ie  entsprechenden S pektren  der 1. W a ldphase 
b e i Loga u n d  b e i N o rtm o o r. D ie  d o rt a lle r  W a h rs c h e in lic h k e it v o r­
handene heterogene V e g e ta tio n  a u f „besserem  B oden w ird  d ie  U r ­
sache gewesen sein, daß ke in e  s tänd ige  B od e n a u fh ö h u n g  v o r s ich g ing 
Gegen Ende  der 1. W a ldphase  b re ite n  s ich  L in d e , H asel u n d  E r le  aut 
K os ten  vo n  B irk e , K ie fe r  u n d  P oststrauch aus u n d  le ite n  d a m it zu r 
2. W a ldphase, d ie  d u rc h  K u lm in a t io n  von E iche , L in d e  u n d  Hasel 
c h a ra k te ris ie rt is t, über.
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I n  der 2. W a ldp liase  e rre ichen  in  den m eisten  D iag ram m en B e tu la  
u n d  P inus  ih re  n ie d rig s te n  W erte . A m  D ra ib e rg  fo lg t dem  T ilia -  
A ns tieg  das p lö tz lic h e  E m p orschne llen  de r (>«erc«s-Kurve a u f 42 bzw. 
31%  u n d  e in  ebenso schne lle r A bs tieg  w iede r. D en lo k a le n  C h a ra k te r 
dieses E ich e n -G ip fe ls  e rke n n t m an an der U n te rre p rä se n ta tio n  von 
A in u s  u n d  T il ia .  Im  P ro f i l  D ra ib e rg  a verm ag sogar Quercus  die 
A inus-K u rv e  schwach zu übe rkreuzen . Da d ie  E rica les-W e rte  w äh rend  
dieses Q uercus-G ip fe ls  im  P ro f i l  D ra ib e rg  b noch  im m e rh in  426%  be­
tragen, d ü rfe n  w ir  annehm en, daß es sich um  ve re inze lte  E ichen  in  
der H e id e  hande lte . Sie müssen im  nächsten U m kre ise  vom  P ro f i l  a 
gestanden haben, denn d o rt s in k t d ie  E rica les-K u rv e  vorübergehend  
b is  a u f 9 6 %.  Selbst in  dem  5 k m  ö s tlich  vom  D ra ib e rg  gelegenen 
B a re n b e rg p ro fil is t der E ic h e n g ip fe l noch  schwach ausgeprägt. H ie r  
s ind K ie fe rn  u n d  B irk e n  w ä h re n d  der 2. Phase in  A u sb re itu n g  be­
g riffe n , k u rz  da rnach  auch H asel u n d  L in d e , doch überw iegen  in  säm t­
lic h e n  S pektren  d ie  E rica les-W e r te  m it  3— 5000% he i w e item . D a u e r­
he iden  h ie lte n  am B a renberg  auch w ä h rend  des w ärm sten le ile s  des 
In te rs ta d ia ls  stand. N ach  "dem  vorübergehenden Quercus-A nstieg  
n im m t T il ia  w iede r zu. Ebenso C ory lus, w obe i dieser S trauch  in  
70 cm  T ie fe  sein M a x im u m  m it  56% e rre ich t.

A us der rege lm äß igen  u n d  lang  anha ltenden  L inden-IC urve  in  den 
be iden  D ra ib e rg -P ro file n  lä ß t sich das V o rhandense in  von L indcn -B e - 
ständen im  2. In te rs ta d ia l schließen. V o n  großer B edeu tung  w u rd e  
daher das A u ff in d e n  von  L in d e n w a ld p ro file n  am U n te r la u fe  der Leda 
u n d  Ems d u rch  O. R in k - E m d e n .  B e i de r U n te rsuchung  eines P ro ­
fils  von Lo«a (K r .  L ee r) s te llt  sich heraus, daß der L in d e n w a ld  des 
2. In te rs ta d ia ls  höhere  W erte  (b is  7 3 % )  e rre ich te  als im  L  In te r ­
stad ia l. E in  genauer V e rg le ich  b e id e r In te rs ta d ia le  is t in  der O rtstem - 
a rb e it en tha lten . D ieselbe B eobach tung  w u rd e  neuerd ings b e i der 
U n te rsuchung  von P ro file n  m it  dop p e lte n  in te rs ta d ia le n  B le ichsanden 
be i B u lle rb a rg  u n d  S te rn fe ld e rfe ld  (K r .  Lee r) gemacht. A u ch  d o rt 
s ind  ä h n lic h  hohe L in d e n w e rte  vo rhanden , eine Fo lge  von s te llen ­
weise hoch  anstehenden flu v io -g la z ia le n  k a lk h a lt ig e n  Sanden. A m  
Ende der 1. W a ldphase is t a u f diesen Sanden m anchm a l noch e in 
Iv ie fe rn -H ase l-S tad ium  e rha lten , das das L in d e n -S ta d iu m  e m le ite t.
9 0 __150%  E rica les-W erte  w ä h rend  d ieser L in d e n d o m in a n z  b e i Loga
beweisen, daß w ir  uns am R ande (ode r in  e ine r L ic h tu n g ) des W aldes 
be finden  D ie  L in d e  beherrschte  w ä h rend  langer J a h rh u n d e rte  das 
W a ld b ild  abso lut, u n d  d a m it m ag auch w o h l d ie  H ä u fu n g  von  C h it in -  
Resten (In se k te n ) in  diesen Sandschichten Zusammenhängen. A in u s  
u n d  C ory lus  s ind  u n te rre p rä se n tie rt. B e i N o rtm o o r (5 k m  ö s tlich  von 
Looa) is t n u r  noch  der T il ia -A bstieg  e rfaß t. D o r t ü b e rg ip fe lt  auch 
C ory lus  d ie  A in u s -K u rve . D ie  absteigende C o ry iu s -K u rve  u n d  das 
1 A u ftre te n  von  Fagus und  C arp inus  s ind d ie  K ennze ichen  des Endes 
der 2. W a ldp liase . B e i A n l io lt  is t d ie  W ä rm e ze it n u r  d u rch  schwachen 
P inus  +  C ory ius-A nstieg  m a rk ie r t. D o rt herrschen  w ie  am B arenberg  
H e iden  vor.
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Ebenso w ie  im  P ostg laz ia l fo lg t de r W ä rm e ze it e ine a tlan tische  
P eriode. Es is t d ie  Phase der „a tla n tisch -ge tö n te n  M isch w ä ld e r . 
W ä h re n d  aber im  P ostg laz ia l aus den E ichen-, L in d e n - u n d  E ichen- 
m isch w ä ld e m  sich re ine  B uchen-, H a in b u ch e n - u n d  F ich te n w ä ld e r en t­
w icke ln , b r in g t es d ie  in te rs ta d ia le  V ege ta tion  n u r  zu e ine r A r t  M isch ­
w a ld , in  dem  riehen B irk e n  u n d  E ich e n  (E r le n !)  nache inander U lm e , 
B uche, H a in b u ch e  u n d  F ic h te  au ftre te n . W ä h re n d  dieser Z e it nehm en 
d ie  H ase lw erte  in  a lle n  P ro file n  schne ll ab, e in  Ze ichen c er s.ä te 
Zunahme. G le ich ze itig  fa lle n  uns am  D ra ib e rg , b e i N o rtm o o r und  
A n h o lt  geschlossene U lm e n k u rv e n  von  länge re r D auer auf. A n  dein 
le tz te n  O r t verm ag d ie  U lm e  sogar 20%  zu e rre ichen. Es besteht v ie l 
W a h rs c h e in lic h k e it, daß es s ich  d o rt um  U lm us effusa-A u e n w ä ld e r 
h a n d e lt, besonders w enn  m an an d ie  k rä f t ig  ausgebildeten B irk e n - 
W e idenbrücbe  der 1. W a ldphase  b e i A n h o lt  denk t. Es m ögen ähn­
lic h e  U lm e n w ä ld e r (m it  H a in b u ch e n  usw.) gewesen sein, w ie  sie noch 
heute im  O s tb a lt ik u m  a u f feuch ten  S te llen  gedeihen. B irk e n , W eiden, 
H asel u n d  B uchen , sowie e ingesprengte F ich te n  b e re iche rn  das B ild  
dieses Auenw aldes, de r w a h rsch e in lich  in  schm alen Zonen oder Inse ln  
am R ande der feuch ten  N iede rungen  und  T ä le r vo rkam . In  N o rt­
m oo r m ag d ieser W a ld  von  B irke n -P o s tb rü ch e n  b e g le ite t sein. D o rt 
h a tte  d ie  E iche  m it  d u rc h s c h n itt lic h  10 % d ie  F ü h ru n g . In  den 3 obe r­
sten S pektren  von N o rtm o o r is t P icea  vo rhanden , g le ich ze itig  is t /• agus 
verschw unden. A m  längsten h ä lt  s ich  Fagus am  D ra ib e rg . D e r A b ­
stieg der A in u s -K u rv e  u n d  g le ich ze itig  Zunahm e von B e tu la  e r in n e rt 
an d ie  g le iche E rsche inung  im  pos tg laz ia len  S u b a tla n tiku m . A u ch  die 
kä lte lie b e n d e  M y r ic a  galt? b re ite t s ich w e ite r aus, ohne daß w ie  im  
P ostg laz ia l C ory lus  ganz ve rd rä n g t w ird .

D ie  H e id e  m a ch t w ä h re n d  dieser 3. W a ldphase e inen bem erkens­
w erten  W a n d e l du rch . D ie  E rica les-W e rte  selbst s inken , V a cc in iu m  
t r i t t  (so b e i Loga u n d  N o rtm o o r) w e itgehend  an d ie  S te lle  von  C a lluna . 
D ie  C om nositae, d ie  in  der 2. W a ldphase  n o ch  re ic h lic h  vo rhanden  
w aren, m achen Gräsern u n d  Moosen P la tz . G le ich ze itig  n im m t der 
H u m usgeha lt des Sandes zu. D e r h e lle  B le ichsand  geht m  hum osen 
B le ichsand  u n d  dieser zu le tz t in  eine k rä ft ig e  Lage schwarzen, s tark 
zersetzten H u m u s  übe r. Im  Gegensatz zu dem  b rä u n lic h e n , post­
g laz ia len  H um us is t der H um us des 2. ln te rs ta d ia ls  stets d u n k le r  und  
schwarz. D ie  Vernässung u n d  A u flö su n g  der C a lluna -H e id e  gegen 
Sphagnum -S poren (cusp ida tum -T y p ! )  in  den obersten P roben  n ie  l t  
a llz u  se lten an. D ie  le tz te n  S pektren  der P ro file  von  A n h o lt  u n d  vom  
D ra ib e rg  kennze ichnen  d u rch  schnelle  Z unahm e von  B e tu la  +  '  " * us 
u n d  g le ich ze itig e r A bnahm e  von A in u s , fe rn e r der abnehm enden 
P o lle n d ich te , das N ahen su b a rk tische r V e rhä ltn isse , d ie  den le tz ten  
E isvorstoß  (B ü h l)  beg le iten .

W ie  schon w e ite r oben gesagt w u rde , s ind  uns in  D eu tsch land  b is­
h e r in te rs ta d ia le  W a ld e n tw ic k lu n g e n  w ü rm g la z ia le n  A lte rs  u n b e ka n n t 
geb lieben. A nders  dagegen in  P o len  u n d  R uß land .
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So besch re ib t S z a f e r  1932 von  Zydowszcyzna e in  In te rs ta d ia l, 
das er als „ M a s o v i e n  I I “  beze ichnet. Es h a n d e lt s ich  u m  7 m  
m äch tige  S ch ich ten  in  e inem  See, dessen P o lle n sp e k tre n  5 W a ld ­
pe rio d e n  ergaben. In  der „B irk e n z e it“  is t B e tu la  m it  63 ,5% , P inus  
b is  26,5 % , A in u s  m it  7%  und  S a lix  m it  3%  ve rtre ten . In  dieser 
S ch ich t w u rd e n  F unde  von  B e tu la  to rtuosa, B . nana, S a lix  la p p on u m  
u n d  S. l iv id a  gem acht. In  der „F ic h te n z e it“  s te ig t A in u s  b is  33 % , 
B e tu la  a u f 31 % u n d  P icea  a u f 75 % an, w ä h re n d  n u r  geringe Querce- 
tu m  m ix tw m -W erte  beobach te t w u rden . D ie  „T annen -W e iß buchen - 
ze it“  b r in g t  A b ies  a u f 49% , C a rp in u s  a u f 50%  u n d  den E ichenm isch- 
w a ld  a u f 14 ,5% ; A in u s  u n d  P inus  s in ke n  ab. N eben T ra p a  natans, 
N ajas f le x ilis  w u rd e  Taxus  baccata gefunden. I n d e r  „K ie fe rn z e it  ha t 
P inus  b is  7 0 %,  A b ies  2— 2 1% , Picea  b is  21,5% . D ie  5. u n d  le tz te  
P e riode  is t d ie  „B irk e n -K ie fe m z e it“  m i t  B e tu la  u n d  P inus , w obe i d ie 
le tz te re  A r t  zuerst ausscheidet.

D iese Seeablagerungen s ind anscheinend auch von  K u lc z y ń s k i be i 
Jag low icze (Polesie) als P ed ias trum -G y t t ja  u n te r ju n g em  F la ch m o o r 
pos tg laz ia le r E n ts tehung  angetro ffen . H ie r  be finden  s ich  in  den u n te r­
sten 100 cm ( in  400— 500 cm T ie fe ) S pektren  m it  A bies  (— 1 0 % ) ,  
P icea (— 5 % ) ,  B e tu la , A in u s  u n d  P inus  (d o m in ie re n d ), d ie  a u ffä ll ig  
der 4. In te rs ta d ia lp e r io d e  S z a f  e r  s ( „K ie fe rn z e it“ ) von  Zydowszcyzna 
e rin n e rn . Dasselbe g i l t  von  S p re k tre n , d ie  D o k t u r o v s k y  von 
R ogacheff aus W e iß ru ß la n d  b e k a n n t g ib t. B e ide  V o rko m m e n  sowo i l  
K ogache ff w ie  auch Jaglew icze w e rden  aber ins 2. In te rs ta d ia l geste llt, 
so daß ic h  ve rm u te , daß auch Zydowszcyzna d a h in  gehört. F a lls  diese 
E in s tu fu n g  r ic h t ig  is t, en ts teh t e in  interessantes V ege ta tionsp rob lem . 
D ie  1. u n d  5. P e riode  S z a f  e r s  s ind  suba rk tische r A r t ,  sie fe h le n  
unseren B le ich sa n d p ro file n  vo llko m m e n . D e r w es tlichen  „B irk e n -  
W eiden-P liase“  en tspräche dann in  P o len  d ie  „F ic h te n z e it de r 
„E ichen -L inden -H ase l-P hase “  d ie  „T annen -W e iß buchenze iP  u n d  der 
Phase der „a t la n t is c h  ge tönten M isch w ä ld e r“  d ie  „K ie fe rn z e it  (m it  
P inus, A b ies  u n d  P icea ).

F ü r  d ie  überw iegenden  A in u s -W e rte  im  W esten t r i t t  analog dem 
P ostg lac ia l P inus  im  Osten e in. D ie  „F ic h te n z e it“  h a t ebenso w ie  
unsere B irken -W e iden -P hase  noch  n ie d rig e  E ichenm ischw a ldw e rte . 
D ie  W ä rm e ze it b r in g t sow oh l im  W esten w ie  im  Osten d ie  E ichen- 
m ischw a ldw e rte  au f d ie  H öhe , doch w erden  diese in  P o le n  von  noch 
höhe ren  W erte n  von  A b ies  ( 4 9 %)  u n d  C arp inus  ( 5 0 %)  ü b e rlage rt. 
Es is t n ic h t  zu ve rw u n d e rn , daß in  d e r 3. Phase der „a t la n t is c h  ge­
tö n te n  M isch w ä ld e r“  des W estens im  Osten P inus  w ie d e r ansteigt, 
im m e rh in  s ind  b e trä c h tlic h e  (—-2 1 % ) Picea- u n d  H fiies -W erte  noc i 
vo rhanden .

B ere its  im  R iß -W ü rm -In te rg la z ia l w a r d ie  T annen-W e iß buchen­
zone in  P o len  w e ite r nach  Osten als heutzu tage verschoben. Dasselbe 
<ri 1t anscheinend auch fü r  das 2. In te rs ta d ia l. W ir  s te llte n  fü r  diese 
Z e it im  W esten eine größere V e rb re itu n g  der H e ide  als heutzu tage



fest. Das deu te t a u f in tens ive re  a tlan tische  E in flüsse h in , d ie  dem zu­
fo lge  sich w e it b is  in s  In n e re  R uß lands b e m e rkb a r m achten, jeden ­
fa lls  w e ite r als gegenwärtig'. D a m it stehen die s tä rke ren  H a inbuchen - 
u n d  T annen -W erte  in  bester Ü be re in s tim m u n g . W ir  w issen zw ar noch 
n ic h t, w o sich in  jenem  In te rs ta d ia l de r R and  der n ö rd lic h e n  G le tscher­
massen be fand , doch deu te t d ie  reg iona le  W a ld g lie d e ru n g  der nach  der 
R iß -V e re isung  e is fre i geb liebenen p e rig la z ia le n  G ebiete N ordeuropas 
a u f n ic h t a llz u  große E n tfe rn u n g  d ieser E is rä n d e r von den behande l­
ten  G ebie ten h in .

W ä h re n d  m an noch  v o r k u rze m  geneigt w a r, fü r  das gesamte 
W ü rm g la z ia l e in  K lim a  u n te r  der H e rrs c h a ft von  A n tiz y k lo n e n  anzu­
nehm en, kö n n e n  w ir  fü r  e inen sehr langen  A b s c h n itt d ieser le tz ten  
V e re isung  e in  „m on tan -a tlan tisches“  K lim a g e p rä g e  d u rch  d ie  Vegeta­
tionsun te rsuchungen  je n e r A b lage rungen  festste llen.

Nordwestdeutsche Wälder und Heiden während des letzten 11
Würm - interstadials.
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